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Während der Beurlaubung des Stadtrechners
Victor  vom 20. Juli bis einschließlich 13. Au¬
gust d. Js . wird derselbe durch den Magistrats¬
assistenten Bach vertreten. Derselbe versieht die
Kassengeschäfte im kleinen Zimmer des Rat¬
hauses jeden Wochentag, nachmittags von 2
bis 5'/- Uhr.

Idstein,  den 17. Juli 1914.
Der Magistrat:

Leichtfuß,  Bürgermeister.

politische Rundschau.
Deutschland.

Berlin,  den 21. Juli.
— Die Nordlandreise des Kaisers.

Balestrand, 21. Juli . Bei andauernd herrlichem
Wetter unternahm auch gestern früh der Kaiser einen
mehrstündigen Laudausflug; mittags fand ein kriegs¬
geschichtlicher Vortrag des Generals Freiherrn
v. Freytag statt. Nachmittags brachte der Kurier
aus Berlin Depeschen. Der Kaiser verblieb daher
an Bord.

— Das kommende Zigarettenmonopol?
Die „Tägliche Rundschau" will Mitteilen können,
unter den Vorschlägen der Reichsleitung zur Beschaf¬
fung weiterer Einnahmen stehe an erster Stelle das
Zigarettenmonopol. Der Ertrag werde auf 100 bis
120 Millionen jährlich angenommen. Das Monopol
sei als Fabrikativnsmonopol mit einem damit ver¬
bundenen Verkaufsmonopol gedacht.

— Bei der Reichstagsersatzwahl  im Wahl¬
kreise Labiau -Wehlau  wurden bei 20008 Wahl¬
berechtigten 15480 Stimmen abgegeben. Es erhielten
Amtsrat Streese-Kleinhof-Labiau (deutsch-konservativ)
7522, Bürgermeister Wagner (Fortschrittliche Volks¬
partei) 6131, Parteisekretär Linde-Königsbergs(Soz.)
2186 Stimmen. Eine Stimme war ungültig. Es
findet somit Stichwahl zwischen Streese und Wagner
statt, die auf den 23. Juli festgesetzt ist.

— Zabern wieder im Vordergrund der
politischen Erörterungen.  Beider vor kurzem
stattgefundenen Bürgermeisterwahlwurde der seitherige
Bürgermeister Knöpffler wiedergewählt, doch wurde die
Wahl nicht bestätigt. Knöpffler war, wie noch er¬
innerlich, bei den „Zaberner Vorgängen" krank im
Bett gelegen und hatte bei der Sache eine etwas
zwe ifelhafte Stellung eingenommen. Die Nicht be-

Ualstmischr Erzählungen
von Wilhelm Wittgen.

(5. Fortsetzung.)
VI.

Wassems Wilhelm und sein Freund
Rubin.

Die letzten Worte hatte sie überlaut gerufen
vor Aufregung.

Da war es Minchen, als höre sie draußen im
Hofe einen Ton, wie wennWmand von einer Stufe
herunter gesprungen. Aengstlich schmiegte sie sich
an Frau Wassem an. „Kind, du zitterst ja, hast
du Angst um den Wilhelm?" fragte sie. Das
Mädchen aber sprach: „Mutter, mir war es. als
sei jemand von Euerem Traubenstock herunter ge¬
sprungen."

Voller Aufregung rief nun Frau Wassem:
„Ach Göttchen, das wird doch nicht der Wil¬
helm sein!"

Sie eilte ans Fenster, öffnete den Flügel und
rief hinaus: „Wilhelm, bist du da?" Es kam aber
keine Stimme zurück. Enttäuscht wandte sie sich
zu Minchen und sprach: „Du mußt dich geirrt
haben, Kind." Dieses erwiderte: „Ich glaub's
auch, Mutter." Ein Gespräch wollte aber nicht
mehr zustande kommen. Nach einer Weile sprach
Minchen: „Ich will heimgehen, Wäs, unsere
Mannsleute wollen morgen früh heraus in den
Häuser Wald Holz holen, da ist es jetzt Zeit
für mich."

„Für mich auch," sprach Frau Wassem und

stätigung seiner Wahl zum Bürgermeister ist als
faux pas der Regierung zu bezeichnen und sehr
dazu geeignet, die ganze unliebsame Zaberngeschichte
wieder aufzurollen. — Im Elsaß ist man über die
Maßnahme der Regierung ungehalten, weil man sich
vor den Kopf gestoßen fühlt. So schreibt die demo¬
kratische„Bürgerzeitung" in Straßburg: Die Re¬
gierung war sehr schlecht unterrichtet. Sie hätte sich
sagen müssen, daß die Nichibestätigung Knöpfflers
als eine rein subjektive, gegen Zabern gerichtete Maß¬
nahme beurteilt werden wird. — Das Organ des
Zentrums „Der Elsässer" spricht von einer Brüs-
kierung der Wählermassen und meint, Herr Knöpffler
falle als Opfer von Zabern. Es liege eine politische
Maßregelung vor. Die Fortschrittliche„Neue Zeitung"
bedauert gleichfalls, daß die Regierung sich nicht an
den Gemeinderatsbeschluß gehalten habe, und verlangt
die Bekanntgabe der Gründe für die Nichtbestätigung.

Bom Ausland.
hd Wien, 21. Juli . Wie verlautet, soll das

Wiener Kabinett von der serbischen Regierung angeb¬
lich eine Antwort binnen einer bestimmten Frist ver¬
langen, vermutlich innerhalb 48 Stunden. Wie man
hört, wird die Note des Wiener Kabinetts in höflicher
aber entschiedener Forur abgcfaßt sein und zunächst
sofortige Einleitung der Untersuchung gegen die durch
die Serajewoer Attentate bloß gestellten serbischen
Staatsbürger und Organe unter der Bürgschaft
fordern, daß die Untersuchung zu einer gründlichen
und wirksamen Ergänzung des Untersuchungsergeb¬
nisses, das in Serajewo festgestellt wurde, führe.
Diese Bürgschaften find wichtig mit Rücksicht darauf,
daß die österreichisch-ungarische Monarchie die volle
Sicherheit haben will, daß die Schuldigen auch wirk¬
lich verfolgt und bestraft werden. Die österreich¬
ungarische Regierung dürfte ferner verlangen, daß die
serbische Regierung gegen jene Organe und Jugend-
Vereine, welche die Agitation gegen die Grenzen
Oesterreich-Ungarns führen und jene Stimmung er¬
zeugen, aus welcher das Serajewoer Attentat hervor¬
ging, mit der größten Entschiedenheit einschreitet.
Oesterreich wird dies ferner nicht mehr dulden und
ebenso die Agitation der öffentlichen Meinung, wie
sie bisher stattgcfunden hat und eine Gefahr für den
Frieden bildet, einschränken.

Ischl, 21. Juli . Die Audienz des Grafen B er cht o l d
beim Kaiser dauerte eine Stunde . Graf Berchtold ver¬
bleibt bis morgen früh in Ischl und reist dann zu ein¬
tägigem Aufenthalt rein privater Natur nach Salz-
burg , dann nach Wien zurück._

sing an zu gähnen. „Gute Nacht, Minchen."
„Gute Nacht, Wäs," gab das Mädchen zurück und
verließ das Haus.

Als Minchen im Dunkeln aus die Straße trat,
kam es ihm vor, als husche ein Schatten vor ihm
her. Erschrocken blieb es stehen. Doch der
Schatten fing an zu reden und sprach: „Guten
Abend, Minchen." Da erkannte es an der Stimme
den Rasiererpat, und da es nicht unhöflich sein
wollte, erwiderte es den Gruß.

Dann aber suchte es an ihm vorbei zu kommen.
Der Pat aber vertrat ihm den Weg und sprach:
„Du brauchst keine Angst zu haben vor mir, zudem
bin ich auch nicht allein, hier ist noch einer."

„Ja , ich bin auch noch da," stotterte ein
anderer neben ihm. „Ach du bist es. Gustav,
an dich hätte ich nicht gedacht," sprach das Mädchen.

„Das glaube ich," antwortete dieser, halb mit
Aerger, halb mit Lachen, „das weiß ich, daß du
an mich nicht denkst."

.lind doch ist er dir so gut," lachte der Pat
neben ihnen.

„Was weißt du denn?" fragte Gustav ver¬
legen zurück. Damit hatte Minchen auch schon
einen Vorsprung von etlichen Schritten.

Der Pat rief ihm nach: „Ich weiß, daß du
mich nicht leiden kannst, dann will ich mich fort
machen, Gute Nacht." Damit machte er Kehrt
und ging in der entgegengesetzten Richtung weiter.

Nun rief Gustav: „Minchen, Minchen, laus'
doch nicht so, ich gehe ja mit!"

„Ich weiß den Weg allein," antwortete das
Mädchen und eilte weiter.

Gustav aber war mit einigen großen Schritten

Budapest, 2t . Juli . Aus unbedingt verläßlicher
Quelle wird mir mitgetcilt , daß infolge der Vorgänge
an der Börse ein Schritt bei der Regierung unternommen
wurde , um diese zur Abgabe einer beruhigenden Er¬
klärung über die auswärtige Politik zu bewegen. Die
Regierung erklärte jedoch, daß im gegenwärtigen Zeit¬
punkt weder eine beschwichtigende noch eine alarmierende
Erklärung abgegeben werden könne.

hd Wien» 22. Juli . Wie der Vertreter der
Tclegrophenunion von gut unterrichteter Seite erfährt,
sind die Meldungen vor gegen Serbien zu unter¬
nehmenden Schritten vor der Hand bloße Kombina¬
tionen. In keiner Beziehung ist eine endgültige Ent¬
scheidung getroffen worden. Höchstwahrscheinlich wird
die von Oesterreich-Ungarn geplante Demarche im
Laufe der nächsten Woche stattfinden. Bestimmtes
ist noch nicht vereinbart worden.

London, 21. Juli . Bei der Eröffnung der
Ulster-Konferenz sagte der König: „Meine Inter¬
vention kann als ein neues Verfahren betrachtet
werden, aber die außergewöhnlichen Umstände recht-
fertigen meine Handlungsweise. Seit Monaten
haben die Ereignisse in Irland unzweifelhaft die
Richtung auf einen Appell an die Gewalt ange¬
nommen. Heute ist der Ruf „Bürgerkrieg" auf
aller Lippen. Es ist undenkbar, daß wir an den
Rand des Bruderkrieges gebracht werden sollten,
nach den Ergebnissen, die offenbar so geeignet zu
einer friedlichen Beilegung sind, wenn sie im Geiste
des Entgegenkommens behandelt werden. Ihre
Verantwortlichkeit ist in der Tat groß; sie Zeit
ist kurz, aber wie ich weiß, ist der Wille vorhanden,
sie möglichst vorteilhaft zu verwenden und geduldig,
ernsthaft und versöhnlich zu sein im Hinblick auf
die Größe der auf dem Spiele stehenden Interessen.
Ich bete zu Gott, daß er Ihre Beratungen so
lenke, daß sie zu einer friedlichen ehrenvollen Bei¬
legung führen!"

M London, 22. Huli . Die erste Sitzung der Ulster-
konfercnz, die gestern Nachmittag im Königlichen Palais
stattfand , dauerte 1' /« Stunde . Nach einer kurzen Rede
begrüßte der König die Konferenz. Alle Enthüllungen,
die die Konferenz im günstigen oder ungünstigen Lichte
erscheinen lassen, beruhen auf freier Erfindung , da
positive Mitteilungen nicht vorliegen . Das Publikum
vergnügte sich damit , zu Tausenden das Portal des
Buckinghampalastes zu umlagern , um die führenden
Männer ein- und ausfahren zu sehen. Die Konferenz
wurde sodauu auf morgen vertagt.

bä Petersburg , 22. Juli . Die Unruhe unter
der Arbeiterschaft nahm in den gestrigen Nachmittags-
stunden einen beunruhigenden Charakter an. Gegen
Mittag kam es zu Zusammenstößen mit den Kosaken.
an des Mädchens Seite und flüsterte nun: „Minchen,
sei doch nicht so. Du weißt garnicht, wie ich dich
so gerne habe."

„So ?" antwortete das Mädchen mit Lachen,
„das tut mir leid."

„Ja , ja," sprach Gustav weiter, „ich weiß,
daß du den Wassems Wilhelm gern hast, aber der
kommt mein Lebtag nicht mehr wieder, der ist
dahinten in Indien oder in Amerika, da kommt er
nicht mehr heraus."

„Ja , wenn er ein Kerl wäre wie du, dann
wollte ich es schon glauben, aber gib nur acht,
der macht euch Daubornern noch was vor," lachte
Minchen.

„Euch Daubornern?" fragte Gustav gedehnt.
„Bist du nicht auch aus Dauborn, glaubst wohl
schon, du seiest in der Stadt, aber gib nur acht,
Minchen, was dir der Wilhelm schreibt, ist Un¬
sinn, der kann dir nie im Leben etwas bieten."

„Bieten? Was soll er mir bieten?" fragte das
Mädchen; „ja, danach frage ich auch nicht, der
Wilhelm ist ein ordentlicher Kerl, er hat mich gern
und ich ihn, und das ist vorläufig genug."

„Aber was hältst du denn davon, daß er einen
Menschen totgeschlagen hat?" fragte Gustav lauernd.

„Was, einen Menschen? Einen Lumpen hat
er totgeschlagen. Hättest du vielleicht auch dem
Mädchen beigestanden gegen den frechen Kerl, der
ihm seine Ehre nehmen wollte? Nun, so antworte
doch!" eiferte Minchen.

Gustav aber blieb ruhig, nach einer Weile
sprach er: „Na, Minchen, sei doch nicht so böse.
Siehst du, ich bin dir doch gut. Und guck ein¬
mal, was kriegst du's so fein bei mir. Gleich



An der Wiborger Seite mußte die Polizei gegen die
Uebermacht der Arbeiter weichen. Auch der Verkehr
der elektrischen Bahn wurde gestört.

hd Kronstadt , 21. Juli . Präsident Poincars ist
nachmittags3 Uhr an Bord des Linienschiffes
„France" hier eingetroffen. Der Kaiser begrüßte den
Präsidenten an Bord der Kaiseryacht„Alexandria".
Er empfing den Präsidenten an der Schiffstreppe der
Jacht und begrüßte ihn äußerst herzlich. Am Groß¬
mast ging die Flagge des Präsidenten hoch. In
Begleitung des Kaisers befand sich der Hofmarschall,
der Minister des Auswärtigen und der der Marine.
Der französische Botschafter, der französische Militär-
und Marmeattache, der russische Botschafter in Paris
und das Gefolge des Präsidenten Poincar« betraten
in Begleitung des Marineministers Gregorowitsch die
Jacht „Alexandria", die dann die Rückfahrt nach
Peterhof antrat.

2Ut>anien*
Durazzo, 21. Juli . Die gestern Abend aus

dem Rcbellenlager cingetroffene Antwort lehnt es
ab, au einem anderen Orte als Schiak Verhand¬
lungen mit den Vertretern der Großmächte zu
führen. Es heißt in dem Antwortschreiben, daß
die Bevollmächtigten der Insurgenten verpflichtet
seien, darauf zu bestehen, daß die Verhandlungen
inmitten des Volkes geführt würden. Die Ver¬
treter der Großmächte werden heute beschließen,
ob sie nach Schiak gehen werden. Es ist festge¬
stellt, daß der militärische Leiter der Aufstands¬
bewegung ein Offizier ist, der unter Torgut Pascha
Gener alstabsoberst war.

—

hd New-Aorst, 22. Juli . Der neue Präsi¬
dent von Mexiko, Carbajal, ist bereit, die Haupt¬
stadt Mexikos den Aufständischen zu übergeben,
falls eine Amnestie gewährt wird. Der Rebellen¬
general fordert jedoch die bedingungslose Ueber-
gabe. Die früheren Generäle Huertas sind ent¬
schlossen, eine neue Revolution zu beginnen, falls
die Amnestie unte rbleibt.

— Fernsprech - Anschluß  Nr . 11. —
Idstein, den 22. Juli 1914.

— Schöffengerichtssitzung vom 21. Juli.
1) TaglöhuerI . L. aus Glashülten fuhr im Mai
dieses Jahres abends gegen 11 Uhr mit seinem Fahr¬
rad auf der Straße von der Tenne nach Reichen¬
bach ohne Laterne und ohne ein Zeichen zu geben,
in fünf auf derselben gehende Burschen hinein, fuhr
einen von diesen so um, daß er zu Boden stürzte,
besinnungslos liegen blieb, in ärztliche Behandlung
kam und 3 Wochen arbeitsunfähig war. Der Be¬
schuldigte erhält wegen fahrlässiger Körperverletzung
eine Geldstrafe von 60 M und wegen Uebertretung
der Polizei-Verordnung betr. den Radfahrverkehr eine
solche von 5 M. — 2) H. I . aus Reichcnbach er¬
hält wegen wiederholter Beleidigung des dasigen
Bürgermeisters 10 M Geldstrafe.̂ — 3) Knecht F.
B. von hier hat in einer Nacht gegen3 Uhr in den
Straßen der Stadt durch Lärmen und Singen ruhe¬
störenden Lärm erregt und die NachtwächterN. und
Sch., welche ihn zur Ruhe mahnten, durch Schimpf¬
worte beleidigt. Strafe:, wegen Beleidigung 25 M
und Publikationsbefugnis in der „Jdsteiner Zeitung",
wegen ruhestörenden Lärms 10 M. — 4) Sieben
Burschen von Bechtheim sind beschuldigt, eines Sonn¬
tags auf der Straße von da nach Ketternschwalbach
ein Wegeschild zerstört, einen Eggenschlitten beschädigt,
und dadurch groben Unfug verübt zu haben, daß sie
mit Steinen nach der Telefonleitung warfen. Da sie
alle in jugendlichem Alter stehen und noch nicht be-
vom ersten Tage an halte ich dir eine Magd,
daß du in keinen Viehstall zu gehen brauchst,
und die Feldarbeit tun wir miteinander, ich und
dein Vater und der Knecht. Siehst du, dein Vater
ist's auch zufrieden, mit dem hat der Rasiererpat
schon gesprochen. Er ist alles zufrieden."

„Wer mich heiraten will, der muß die Sache
zuerst mit mir besprechen. Was geht das meinen
Vater au? Der kommt ganz zuletzt," antwortete
das Mädchen.

„Sei doch nicht so böse, Minchen, du bist aber
auch so arg grob mit mir," klagte Gustav.

Damit waren sie bis in die Nähe von Minchens
Wohnung gekommen. Aergerlich sprach jetzt das
Mädchen: „Jetzt mach', daß du fort kommst, ich
schäme mich, wenu uns die Leute beieinander sehen."

„Ach, Minchen, dann gib mir noch einen Kuß,"
bat Gustav und schickte sich an, seinen Arm um-

. Minchens Schulter zu legen.
Das Mädchen aber sprach: „Laß mich gehen,

ich schreie, oder ich schlage dir eine auf's Maul, du
Tollpatsch."

Da .ließ der Gustav los und kehrte um.
Aber noch einmal rief er zurück: „Gute Nacht,
Minchen." „Gute Nacht, du — .— Tollpatsch,"
klang es ihm zurück.

** *

So verging Jahr um Jahr. Die Briefe, die
Wilhelm Wasfem aus der Ferne ab und zu an
den Händler Rubin gesandt hatte, wurden immer
seltener, und zuletzt blieben sie ganz aus. Um so
größer aber wurde der Kummer der Eltern,
denen das Schicksal ihres Sohnes schwer die Seele
drückte.

straft sind, werden ihnen mildernde Umstände zuge¬
billigt und zwei wegen Sachbeschädigung zu je 5 M
und 6 wegen Unfugs mit einem Verweis bestraft.
Im übrigen erfolgte Freisprechung. — 5) Der
jugendliche Fuhrmann W. K. in Frankfurt a. M.
hat mit einem auf <iner Fußtour mitgeführten Beil
auf der Straße von Nied rjosbach nach Eppstein zwei
dort stehende Bäume beschädigt. Er wird zu einer
Geldstrafe von 15 M verurteilt. — 6) Auf die Be¬
schwerde der hiesi ien Metzgermeister hat die Hand¬
werkskammer zu Wiesbaden Strafantrag gegen den
LandwirtK. M. und den MetzgerW. D., beide von
hier, gestellt, weil dieselben und zwar ersterer mehrere
Stück Vieh, letzterer1 Stück Vieh schlachteten und
das Fleisch verkauften. Die Handwerkskammer sieht
hierin einen Gewerbebetrieb, wozu die vorgeschriebene
Genehmigung nicht erteilt und nicht nachgesucht ist.
Die Angeklagten haben der Polizeiverwaltung von
dem Schlachten und von dem Verkauf des Fleisches
Anzeige gemacht; der AngeklagteK. M. hat das
Fleisch um ca. 25 Pfg. das Pfund billiger verkauft,
als es damals von den hiesigen Metzgermeistern ver¬
kauft wurde. Die hiesigen Metzgermeister erblickten
hierin eine Schädigung ihres Geschäfts, da nach ihrer
Ansicht Vieh aus dem eigenen Stalle von jedem
Landwirte geschlachtet und das Fleisch verkauft werden
kann, dagegen aber das Aufkäufen von lebendem und
geschlachtetem Vieh, wie dies teilweise durch den An¬
geklagtenK. M. geschehen ist, einen Geschäftsbetrieb
darstellt, wozu die erforderlichen Anlagen, die der
obrigkeitlichen Genehmigung bedürfen, nicht vorhanden
seien. Die Angeklagten werden freigesprochen und
zwar der AngeklagteK. M., weil ihm auf die erfolgte
Anmeldung des Verkaufs bei der Polizeiverwaltung
ein Verbot durch dieselbe nicht bekannt geworden und
er der Meinung gewesen sei, das Schlachten sei ihm
gestattet. Das Gericht konnte daher eine Rechts¬
widrigkeit seiner Handlungsweise nicht als gegeben
betrachten. Der AngeklagteW. D. wurde ebenfalls
freigesprochen, da nicht nachgewiesen werden konnte,
daß er gewerbsmäßige Schlachtungen ausgeführt hat.

— Keine Einquartierung. Die für gestern
angesagte Einquartierung ist ausgeblieb̂n. Die
Truppen werden per Bahn in das Uebungsgelände
befördert. Die für den 30. Juli bestimmte Einquar¬
tierung fällt ebenfalls ans.

— Auf der Weide bei Steckenroth  tötete
vor einigen Tagen ein Blitzstrahl2 Fohlen.  Das
eine Fohlen(Ickstjährig) gehörte Herrn Müller Bott
aus Niederanroff,  das andere(2ffsjührig) gehöne
nach Hofheim.

— Mit dem Kornfchnitt ist in der Frank¬
furter Gegend heute begonnen worden.

— Konzert. Der Gesangverein „Frohsinn "-
Frankfurt-West gibt am Sonntag, den 26. Juli , ein
Konzert auf der Heilstätte Naurod.  Der
Verein, welcher weder Kosten noch Mühe gescheut hat,
das Konzert zu einem glanzvollen zu gestalten, bringt
unter Leitung seines Dirigenten Herrn Musikdirektor
Heinrich Reuther, Frankfurta. M., Chöre von Beeth-
hoven, Schubert, Mendelssohn, Silcher, Angerer, Reu¬
mann und anderer berühmter Komponisten zum Vor¬
trag. Das Konzert beginnt pünktlich um 4 Uhr
nachmittags. Gäste sind willkommen.

— Obst- und Gartenbauausstellung in Wies¬
baden. Der Obstbau-Verein des Stadt- und Land¬
kreises Wiesbaden veranstaltet unter dem Ehrcn-
vorsitz des Herrn Regierungspräsidenten Dr. von
Meister anläßlich der Generalversammlungdes
Nassanischen Obst- und Gartenbauvereins in den
Tagen vom 8. bis 13. Oktober in den Anlagen
des Panlinenschlößchens eine große Ausstellung,
die sich auf Obst-, Gemüse- und Gartenbau, Obst-
und Gemüseverwertnng, Baumschulerzeugnisse,

„Er ist tot, er ist tot," jammerte die arine
Mutter, „sonst würde er ein Lebenszeichen von
sich geben."

Der Vater dagegen tröstete seine Frau: „Gib
dich zufrieden, du weißt, wie es jetzt in der Welt
zugehi. Der Napoleon fängt alle Briefe, die von
draußen hereinkommen auf und liest sie, ob nichts
Geheimnisvolles drin steht. Daher sind auch die
Briefe von dem Bub nicht angekommen."

Allemal reckte dann Frau Wasfem den Kopf
wieder in die Höhe und sprach: „Ach Göttchen,
ja, wenn's wahr wäre und er noch lebte, und
wahr kann's sein, denn er ist mir im Traum schon
oft erschienen, aber noch niemals weiß wie ein
Geist. Und dann, siehst du, das Minchen glaubt
auch noch, daß er am Leben ist, sonst würde es
nicht so treu zu ihm halten die Jahre heraus."

„Ja, " sprach ihr Mann, „du kannst'« glauben,
der Schneiderpitters Gustav giebt sich alle Mühe,
das Minchen zu bekommen, und bei feinem Vater
hat's einen harten Stand ; der nähme den Gustav
gleich, weil er mehr Sach hat wie unser Bub."

„Was, mehr Sach wie unser Bub?" rief jetzt
Mutter Wasfem, „unsere Stücker sind besser wie
dem seine in der Lag' und in der Güte, und bar
Geld haben wir auch, und die? Wer wird's nicht
wissen, daß die noch ein schwer' Kapital bei
Hanneskrämers in Niederbrechen abzutragen haben,
und was für eine Hojreit die Schneiderpitters
haben? Können sich noch nicht mit dem Wagen
im Hof herumdrehen, müssen ihn Heraushufen,
wenn er auf die Straße soll. Geh, schwätz' so
kein Zeug, Gottfried, von mehr Sach. Aber ich
will dir's sagen, warum der Nieb den Gustav

Bienenzucht und Industrie erstreckt. Jeder Ein
wohner des Stadt- und Landkreises kann sich daran
beteiligen, aber nur mit selbstgezogenen Erzeug¬
nissen. Am Tage nach der Ausstellung findet ein
großer Obstmarkt statt. Während der Ausstellung
wird eine Kosthalle für frisches Obst und eine Ver-
kaufsvermittlungsstelle unterhalten. Die Ausstellung
ist die erste im Bezirk, der das von dem in Wies¬
baden tagenden oben genannten Vereine aufgestellte
Mnsterprogramm zugrunde gelegt wird. Sie soll
daher vorbildlich für spätere Ausstellungen werden.
Sie wird nicht nur eine Paradeausstellung sein,
sondern soll in erster Linie dazu dienen, den
heimischen Gartenbau zu fördern. Bei der hohen
Entwicklung, welche die gärtnerffche Kultur sowohl
in Bezug auf Blumen, als auf Früchte und Ge¬
müse in unserer Gegend erreicht hat, nicht zum
wenigsten dank der außerordentlich günstigen klima¬
tischen Lageverhältnisse, dürfte die Veranstaltung
eine Eliteausstellung werden, deren Bedeutung weit
über den lokalen Rahmen hinausgeht. Das Zu¬
sammentreffen mit der herbstlichen Fremdenhoch¬
saison der Weltkurstadt kommt ihr zweifellos sehr
gut zu statten und sicherlich werden Obst- und
Gartenbau unseres Stadt- und Landkreises ihre
Ehre darein setzen, zu zeigen, was hier geleistet
werden kann. Bis zur Ausstellung sind noch drei
Monate hin, Zeit genug, besonders schöne Züchtungen
zu fördern. Den Vorsitz des geschäftsführenden
Ausschusses hat Herr Kammerherr Landrat von
Heimbnrg übernommen. Die Geschäftsstelle der
Ausstellung im Landratsamte, Lessingstraße 16 in
Wiesbaden, erteilt Interessenten bereitwillig jede
Auskunft, versendet auch kostenfrei Prospekte und
Anmeldebogen. Außerdem werden unsere Leser
über diese für unsere Gegend so wichtige Aus¬
stellung durch entsprechende Mitteilungen in unserem
Blatte auf dem Laufenden erhalten.

— Die Aussichten der Hühnerjagd sollen in
diesem Jahre gut sein. Schon vor 14 Tagen sind
vollflügige Ketten gesehen worden und die jungen
Hühner sind in der Entwicklung bereits weit vor¬
geschritten. Da in der Zeit des Auslaufens der
ersten Brut (Anfang Juni) günstiges Wetter war
und — wenigstens in hiesiger Gegend— keine
allzuschweren Gewitterregen niedergingen, so kamen
die jungen Völker wohl ziemlich verlustfrei über die
erste kritische Zeit hinaus. Auch daß sich die Heu¬
ernte diesmal um etwa 2 Wochen verzögert hatte,
ist manchem Gelege zunr Vorteil gewesen, das sonst
unter der Sense zugrunde gegangen wäre.

— Voraussichtliche Witterung nach Beo¬
bachtungen des Frankfurter Physikalischen Vereins.
Mittwoch, 23. Juli . Wolkig, zeitweise Regen, kühler,
Nordwestwinde.

Niedernhausen, 22. Juli. Ein  Kurkonzert  ist
für Sonntag , den 2. August , abends 91/* Uhr, im großen
Saale des „Trompeter " angekündigt worden . Wir haben
in Niedernhausen schon wiederholt den Versuch machen
sehen, den Sommerfremden besondere musikalische Ge¬
nüsse zu bieten, doch hatten die Unternehmer damit
wenig Glück. Ein Kurkonzert in Niedernhausen wird
nur dann Erfolg haben, wenn das Programin durch
seine Vielseitigkeit Interesse zu erwecken vermag . Andrer¬
seits muß ein solches Konzert auch der Allgemeinheit
zugänglich gemacht werden. Das für den 2. August
angesetzte Kurkonzert erfüllt alle Bedingungen , die er¬
forderlich sind, um dieser musikalischen Veranstaltung
schon von vornherein einen vollen äußeren Erfolg zu
sichern. Wir haben Gelegenheit unseren Männergesang-
vcrein Eintracht  seit langer Zeit wieder einmal vor
die Oeffentlichkeit treten zu sehen, der unter seiner neuen
Leitung (Dirigent Herr Bauer  aus Igstadt ) ganz be¬
deutende Fortschritte gemacht hat . Ihm hat sich der
Mannergesangverein Naurod  angeschlossen, dessen vor¬
zügliche Leistungen bekannt sind. Das Programm wird
bereichert durch Darbietungen der Konzertsängerin Frl.

nähme für das Minchen; er denkt, das Minchen
wird von Jahr zu Jahr älter und kriegt am Ende
gar keinen mehr, der bei's paßt, und da denkt er:
„Ein Sperling in der Hand ist mir lieber wie die
Taube auf dem Dach." Darum nähme er ihn als.
Aber er weiß auch, daß unser Wilhelm eine bessere
Partie wäre."

„Was ich sagen wollt'," fuhr der Alte fort,
„so ganz ohne ist die Geschichte doch nicht mit
dem Minchen und dem Gustav. Denke dir an,
der Gustav hat einen funkelnagelneuen Tabaks¬
beutel. Da denke icG die Sache ist nicht richtig;
ich sage dem Gänsjakobchen, er soll einmal
forschen an dem Gustav, von wem er den habe,
und was meinst du, was er dem Jakobchen sagt;
von dem Minchen hat er ihn zum Geburtstag.
Sollte man das glauben?"

„Nein, nein, das ist gelogen," sprach die Mutter
voller Eifer, „das ist gelogen."

Ihr Mann aber fuhr fort: „Und es ist doch
wahr, daß das Minchen den Beutel gemacht hat,
das Jakobchen hat's selbst von dem Minchen.
Freilich hat's geweint bei ihm und hat gesagt, sein
Vater habe es verlangt und ihm mit Schlägen
gedroht, und da habe es den Beutel gemacht, aber
nehmen tue es doch nur den Wilhelm."

„Siehst du, daß ich recht habe," frohlockte nun
die Frau, „es nimmt doch nur den Wilhelm."

„Ja, ihr Weiber seid alle mit einander nichts
nutz," antwortete der Mann, halb mit Lachen.
Dann aber fuhr er fort: „Sag' einmal, Frau, ist
dir's nicht auch so, als komme das Minchen immer
seltener? Wie lange ist es her, daß es nicht mehr
da war?"



Tille Geiger aus Darmstadt (aus dem Spangenberg-
schen Konservatorium in Wiesbaden hervorgegangen ),
des Konzertsängers Charles Ed . Ho wie (Tenor ) aus
Wiesbaden und der beiden Geiger Stritzel  aus Bres¬
lau und Sch weder  aus Wien . Also ein musikalisches
Ereignis sür unseren Kurort , wie es hier noch nie ge¬
boten wurde . Die Begleitung der Solisten hat der
Pianist und Musikpädagoge Otto Schmidt  aus Frank¬
furt a . M . übernommen . Den Konzertflügel stellt die
Firma Duysen  in Berlin , Vertreter Jakob Scharf in
Frankfurt a . M.

6 . Oberrod , 21 . Juli . In unserem Dorfe ist
nun auch eine Telegraphenhilfsstelle  mit Un¬
fallmeldedienst errichtet worden.

Jlit « rr«»tz rrird tfcvit,
Wehen , 20 . Juli . Unsere freiwillige Feuerwehr,

die seit ihrer Gründung vor nunmehr vierundzwanzig
Jahren zum Gau 1 des 16 . Bezirks freiwilliger
Feuerwehren im Regierungsbezirk Wiesbaden gehörte,
wurde auf ihren Wunsch in den Gau 2 desselben
Bezirks eingereiht.

Wiesbaden » 20 . Juli . Das Domänen-Vorwerk
Hof Krempel im Kreise Westerburg , 89,26 Hektar
fassend , wurde heute hier für die Zeit von Johannis
1915 bis 1 . Juli 1933 verpachtet . Höchstbietender
blieb Verwalter Scherf mit 3610 M . Die seitherige
Pacht betrug 2950 M.

Wiesbaden , 20 . Juli . Der Geheime Baurat
Eduard Schugt hat sich in seiner Wohnung am
Jdsteiner Weg erschossen, weil er befürchtete,
geisteskrank zu werden.

Wiesbaden , 21 . Juli . Ein schweres Auto¬
mobilunglück ereignete sich gestern Abend unterhalb
der Platte bei Wiesbaden . Das mit einem
Chauffeur und dem 54jährigeu Privatier Lanzia,
sowie dem 37 Jahre alten Kaufmann Jordon , die
beide hier zur Kur weilten , besetzte Auto geriet an
einer gefährlichen Kurve , die es mit großer Ge¬
schwindigkeit nahm , in den Straßengraben . Der
Wagen wurde total zertrümmert , der Chauffeur
kam glimpflich davon . Lanzia , der einen Schädel¬
bruch, und Jordon , der schwere innere Verletzungen
erlitt , liegen hoffnunslos im städtischen Kranken¬
haus darnieder.

Igstadt , 19 . Juli . Der nach Unterschlagung
amtlicher Gelder seit dem 7 . von hier flüchtige Post¬
bote Oh len sch läger  ist in Berlin verhaftet worden.

Frankfurt a. M ., 21 . Juli . Bei einer Tour
auf den Pilatus  wurde unterhalb des Klinsenhornes
der 63 Jahre alte Lehrer C . Schwarz  von hier,
der in Luzern bei Verwandten zu Besuch weilte , von
einem Schlaganfall betroffen und starb bald darauf.
Schwarz war seit langer Zeit Dirigent des Sängcr-
chors des Staatseisenbahn -Beamtenvereins . Die Be¬
erdigung erfolgt in Frankfurt.

Frankfurt a. M ., 21 . Juli . Metzgermeister
Adolf Jung,  eine bekannte Frankfurter Persönlich¬
keit, ist gestern im Alter von 60 Jahren einer
schweren Erkrankung erlegen . Der Verstorbene be¬
kleidete eine Reihe von Ehrenämtern , die seinen Namen
auch weit über Frankfurt hinaus bekannt machten.
Im deutschen Schützenwesen hatte er eine führende
Rolle inne . Der glanzvolle Verlauf des Jubiläums-
Bundesschießens in Frankfurt war in erster Linie
Jungs Werk . Auch als Vorsitzender der Frankfurt-
Wiesbadener Handwerkskammer erwarb er sich blei¬
bende Verdienste . Im Frankfurter Stadtparlamente
zählte er zur Fortschrittlichen Volkspartei . Weniger
bekannt dürfte es sein, daß Adolf Jung in Bad
Homburg , wo er bei den 80ern diente , der Schwimm-

„Was soll es denn bei uns alten Leuten ?"
fragte die Mutter gereizt , „ laß cs doch ."

„Rein , nein , es geht etwas vor, " eiferte nun
der Alte : „ ich sehe es auch dem Rasiererpat an,
der guckt mich die ganze Zeit schon so schadenfroh
an , es geht etwas vor ."

Während sie noch so redeten , trat der Schmied¬
jakob ins Zimmer . Er fand sich in der letzten
Zeit öfter wieder ein . Nach einer Weile räusperte
er sich und sprach : „ Was ich sagen wollt ' , hat der
Wilhelm lange nicht geschrieben ?"

„Es i |i so ein Jährchen her oder noch länger,"
sprach Waffem und stellte sich gleichgiltig.

Der Schmiedjakob aber fuhr fort: „Ihr dürft
mir ' s nicht übel nehmen , aber wenn er nicht bald
kommt , dann kriegt der Gustav das Minchen.
Obwohl es sich noch wehrt mit Händen und Füßen,
so wird es doch schon werden , denn der Alte will
es mit aller Gewalt haben . Das Minchen hat
zwar auch seinen Kopf , den hat es von dem Alten.
Gebt einmal acht , der päckt ' s !"

„Laß ihn packen !" sprach Waffem , „ wenn der
Wilhelin einmal eine braucht , kriegt er eine ." Und
die Mutter ries voller Eifer : „ Zehn sür eine , besser
wie das Minchen !"

Der Schmiedjakob aber sprach : „ Was ich euch
gesagt habe , habe ich euch gesagt . Gebt acht !"

Als die beiden Alten wieder allein beieinander
waren sprach Frau Waffem:

„Gottfried , es täl ' mir doch leid , wenn der
Wilhelm heiinkäme , und das Minchen wäre nicht
wehr da . Du hast mir doch versprochen , du
Zolltest hinauf machen bei den Herzog . Er soll
so ein braver Mann sein , ich glaube , wenn du
-ihm sagst , wie es ist , dann darf der Wilhelm
wieder heimkommen . Geh ' , Gottfried , mach bei
den Herzog ."

(Fortsetzung folgt .)

lehrer des jetzigen Kaisers und des Prinzen Heinrich
war . Mit Vorliebe erzählte Jung , daß er den
Prinzen Heinrich auf dessen Wunsch nur mit „ Prinz"
anreden mußte , während sich Prinz Wilhelm , der
jetzige Kaiser , diese Titulatur energisch verbat und
stets die Anrede „ Königliche Hoheit " verlangte . Als
der Unteroffizier Jung eines Tages dem Prinzen
Wilhelm , als dieser einen Fisch vergeblich zu töten
suchte, zurief : ,, ' n Aageblick , Prinz , ich hag 'n gleich
bot I" veranlaßte Prinz Wilhelm Jungs augenblick¬
liche Zurückstellung in die Kompagm 'e.

Köppern , 18 . Juki . Der in Mainz bei den
Pionieren dienende Wilhelm Kraus von hier wurde
von einer Fliege in den Nacken gestochen. Es ent¬
wickelte sich eine Blutvergiftung daraus , an deren
Folgen der junge Mann gestorben ist. Die Leiche
wurde auf Kosten des Regiments nach Köppern
gebracht , um hier beerdigt zu werden.

Bad Homburg , 20 . Juli . An den Kaiser¬
manövern wird hier eingegangenen Nachrichten zufolge
auch Prinz Heinrich von Preußen teilnehmen und
beim Landrat von Marx Wohnung nehmen.

Wetzlar . 19. Juli . In der Nähe des Bahn¬
hofs Burgsolms wurde gestern Abend der Arbeiter
Müller , als er das Bahngeleise überschreiten wollte,
von einem Personenzug überfahren und so schwer
verletzt , daß er kurz vor seiner Ueberführung ins
Krankenhaus starb.

Herborn , 19 . Juli . Unsere Stadt feiert in
diesem Jahre das Gedächtnis tausendjährigen
Bestehens.  Der 29 ., 30 . und 31 . August sind
als Festtage in Aussicht genommen . Mit der Tausend¬
jahrfeier soll die alte Kirchweihe , sowie die Einweihung
der neuen Volksschule , der Turnhalle und des Jugend¬
heims verbunden werden . Es ist die Herausgabe
einer umfangreichen Festschrift geplant . Auf dem alt¬
ehrwürdigen Marktplatz soll der alte Brunnen , der
bis zum Jahre 1890 dort gestanden hat , wieder er¬
richtet werden . An dem Rathaus sollen die alten
Wappen derjenigen Familien wieder angebracht werden,
denen von 1626 bis 1860 die hiesigen Bürgermeister
entstammten . Sie sind nach alten Originalen neu
hergestellt , in Holz geschnitzt und bemalt.

Oberlahnsteitt , 21 . Juli . Ein Lehrherr, wie er
nicht sein soll, ist der Schlossermeister M . Wam¬
bach,  der kürzlich , weil er im Jähzorn einen seiner
Lehrlinge tätlich verletzt hatte , vom Schwurgericht zu
2 Jahren Gefängnis verurteilt wurde . Gestern stand
der Mann wegen einer ähnlichen Anklage vor Ge¬
richt . Er hatte nämlich einem andern Lehrling , als
dieser eine Arbeit nicht ganz richtig ausführte , mit
dem Niethammer einen Schlag auf den Hinter¬
kopf gegeben und , als der Junge seinem Vater hier¬
von Mitteilung machte , lediglich geäußert , es tue ihm
nur leid , daß er dem Buben den Schädel nicht ganz
eingeschlagen habe . Die Wiesbadener Strafkammer
diktierte hierfür diesem Jugendfreund gestern 4 Monate
Zusatzstrafe.

St . Goar , 20 . Juli . Samstag Mittag ist
an der Loreley der Amerikaner Fred . Steinert,
Elektrotechniker aus St . Louis , im Rhein beim
Baden ertrunken.

Caub , 20 . Juli . Zwangsweise versteigert
werden hier am 3. Oktober die Schieferbergwerke
Margarethe , Rieth und Schönberg . Die Gesell¬
schaft steht seit einiger Zeit in Dukurs.

Boppard , 20 . Juli . Bei den letzten Gewittern
sind durch Wirbelwind in der ^Gemarkung Spat
in einem 50 -Meter -Streifen etwa 50 Obstbäume,
darunter Walnußbäume von s/i  Meter Durchmesser
umgeworfen worden.

Darmstadt , 19 . Juli . Der 1777 in Erbach
geborene , 1845 hier verstorbene Uhrmacher Moritz
Friedrich Jllig erfand in den Jahren 1800 —1806 die
vegetabilsche Leimung des Papiers in der Masse
und ermöglichte so die Herstellung von Papier im
großen aus der Papiermaschine . In Anerkennung
dieser Verdienste Jlligs um die P - pierfabrikation
hat die Stadtverwaltung die unentgeltliche Unter¬
haltung des Jlligschen Reihengrabes übernommen.
Der Verein deutscher Papierfabrikanten hat dazu
einen Grabstein mit einer Jlligs Verdienste kurz er¬
läuternden Inschrift gestiftet.

Darmstadt , 19 . Juli . Im - Darmstädter
Krankenhause ist am Samstag Abend das dritte
Opfer des Hofheimer Mordes , die 22 Jahre alte
Auguste Back, die Tochter des ermordeten Ehe¬
paares Back, an den durch den Bäckergesellen Flörsch
erlittenen Verletzungen gestorben.

Groß -Gerau , 20 . Juli . Trotz aller Warnungen
vor dem Wassertrinken nach erfolgtein Kirschengenuß
ereignen sich immer wieder derartige Fälle , die jungen
Menschenleben ein jähes Ende bereiten . So trank
auch das 8jährige Söhnchen eines Groß -Geraucr Ein¬
wohners , nachdem es vorher Kirschen gegessen halte,
Wasser . Bald darauf stellten sich bei dem Kinde
heftige Leibschmerzcn ein und nach wenigen Stunden
war der Kleine eine Leiche.

Aus Nheinheffen , 20 . Juli . Die Kirfchen-
i ernte geht ihrem Ende entgegen . Auch von den

Erd - und Stachelbeeren kommen jetzt nur kleinere
Mengen auf die verschiedenen Märkte Rheinhesscns.
Ebenso reichlich wie der Ertrag der einzelnen
Beerensorten ausgefallen ist, wird wohl auch der
Ertrag der Steinobstsorten ausfallen . Sehr reichlich
wird 'der Ertrag der Aprikosenbäume werden , die
so voll Früchten hängen , wie es selten in einem
Jahre der Fall war . Auch die Frühbirnen und
Frühäpfel kommen in großen Mengen auf den

Markt . Die Preise sind durchweg niedrig . Jeden¬
falls niedriger als in früheren Jahren . Der Ge¬
schäftsgang auf den verschiedenen Markten ist
durchweg lebhaft , der Umsatz sehr groß .. Besonders
große Mengen kaufen in diesem Jahre die Konserven¬
fabriken auf , denen die billigen 'Preise sehr ge¬
legen kommen . . XV X . u r

Lorchhausen , 20 . Juli . Als e,ne Seltenheit muß
ein in hiesiger Gemarkung auf freiem F l̂de stehender
Apfelbaum bezeichnet werden , bei neben reifenden,
normal entwickelten Früchten herrlichsten Blüten-
chmuck trägt . H

Mannheim . 21 . Juli . Beim Baden sind gestern
hier 2 Personen ertrunken , im Neckar der 15jährige
Realschüler Gustav Hans , im Rhein der 22jährige
Schiffsheizer Eduard Becker aus Llidwigshafen.

Betzdorf , 21 . Juli . Um sich seiner militärischen
Dienstpflicht zu entziehen , beging ein junger Mann
aus Kirchen einen raffinierten Streich , der aber doch
nicht zum Ziel führte . Der junge Mann trank am
Abend vor der Musterung und am Musterungstag
selbst je ein Glas Essig und rauchte jedesmal 10
Zigaretten durch die Lunge . Bei der Musterung
wurde schwache Herztätigkeit konstatiert und der
Schwindler kam frei . Doch am nächsten Tage wurde
er noch einmal telephonisch vorgeladen ; denn die Aus¬
hebungskommission hatte Wind von dem Schwindel
rekommen und nun ergab sich ein anderes Resultat,
nämlich tauglich für Infanterie . Die Strafe wird
noch Nachkommen . m r r , ,

Duisburg . 21 . Juli . Auf dem Bahnhof m
Duisburg -Beeck ereignete sich ein schwerer Zu¬
sammenstoß zweier Eisenbahnzüge . 14 Wagen
wurden aus den Schienen geworfen und umge¬
stürzt . Vier Eisenbahnbeamte erlitten zum Teil
schwere Verletzungen . Der Materialschaden ist sehr
groß . Zwei Hauptgleise sind infolge des Unfalles
gesperrt , sodaß in der Güterbeförderung einpfindliche
Störungen eintreten . Die Ursache des . Unfalls
steht noch nicht fest.

h Hamburg , 22 . Juli . Am 100 . Geburtstag
ist in Hamburg die Witwe des Kaufmanns Jakobsen,
die in der Rotenbaum Chausse wohnt , gestorben.
Sie feierte ihren 100 . Geburtstag , zu dem ihr am
Vormittag noch zahlreiche Gratulationen gebracht
worden waren . Sie erschien noch recht frisch und
munter . Als sie sich nachmittags für kurze Zeit in
den Ruhesessel begab , machte ein Herzschlag ihrem
Leben ein Ende.

h Thorn , 22 . Juli . Die seit vielen Wochen im
Weichselgebiet herrschende Dürre in Verbindung mit
einer geradezu tropischen Hitze in den letzten zwei
Wochen beginnt direkt verhängnisvoll zu werden.
Selbst in den Nächten geht die Temperatur nur auf
20 Grad herunter . Garten - und Fetdfrüchle , sogar
die großen Bäume sterben infolge Feuchtigkeitsmangels
ab . Die Viehweiden in der Weichselniedcrung sind
völlig verdorrt . Großer Futtermangel ist uuausbleib-
lich . Die Brunnen sind an vielen Stellen versiegt.

h Regensburg , 22 . Juli . Ueber ganz Ober-
Bayern gingen gestern Nachmittag schwere Gewitter
nieder . Große Verheerungen wurden in den schnitt¬
reifen Feldern angerichtet.

h Brüssel , 22 . Juli . Am Sonntag führte
Frau Cajat de Castella einen Fallschirmabsturz mit
Erfolg aus . Gestern öffnete sich der Fallschirm
nur zur Hälfte und die unglückliche Frau stürzte
ab . Der Konstrukteur des Fallschirms warf sich
verzweifelt über die Leiche.

Toulouse . 21 . Juli . Zwei Personenzüge sind
gestern Abend bei Toulouse zusammengestoßen.
4 Wagen wurden zertrümmert , 6 Reisende getötet
und etwa 30 perletzt.

Frankfurt , 20 . Juli . Da heutige Vteymarit
amr mit 418 Ochsen, 73 Bullen , 864 Kühen
Stieren und Rindern . 382 Kälbern , 56 Schafen
und Hammel , Schaflämmer , 0 Ziegenlämmer und
2696 Schweinen befahren . Die Preise stellen sich wie
iolat : Ochsen 1. Qualität pro Zentner Schlachtgewicht
Mk. 84 - 89 Ochsen 2. Qualität M . 75 - 80 , Bullen : ! .
Qualität Mk. 70 - 75 , Bullen 2. Qualität Mk. 65 - 70,
Aübe , Stiere und Rinder : 1. Llual . Mk. 75 —8b, 2 . D-ual.
Mk 72 80, Kälber : 1. Qualität 00 - 00 Mk. Kälba
2 Qual . 86 - 93 Mt ., Hammel und Schafe , 1. Qualität
92- 00 Mk., Hümmel 2. Qualität 00 - 00 Mk.. Schweine
59 - 60 Mk. _ _ _
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Zahlung btr rückständigen Annui-
^  täten und Zinsen muß bis zum 25.
d. Mts . erfolgen. Von diesem Tage ab
beginnt die Beitreibung.

Landesbankstelle Idstein.

Allgemeine OrlskrauMasse Idstein.
Zur Zahnbehandlung der Mitglieder sind zu¬

gelassen:
1. Herr Zahnarzt Maurer zu Idstein.
2. Herr Zahntechniker Schneider zu Idstein.
Zur Behandlung von Mund- und Kieferkrank¬

heiten nur Herr Zahnarzt Maurer.
Die Sprechstunden sind wie folgt vereinbart:

1. Herr Zahnarzt Maurer : Wochentags von
9—1 Uhr vorm, und 2—3 Uhr nachm.,
Sonntags von 8—9 vorm.

2.  Herr Zahntechniker Schneider: Montags,
Mittwochs, Donnerstags und Samstags von
9—1 Uhr vorm, und 2—3 Uhr nachm.,
Dienstags und Freitags von 7—9 Uhr vorm.,
Sonntags von 8—9 vorm.

Wir bringen dies zur Kenntnis der Kassenmit¬
glieder mit dem Bemerken, daß die Kosten für In¬
anspruchnahme anderer Personen bei Zahnziehen,
Zahnplomben und dergleichen von der Kasse nicht
getragen werden.

Idstein,  den 18. Juli 1914.
Der Kaffenvorstand:

Friedrich Barthel,  Bors.

VorscH-Verein zu Idstein
e. 6 . m. u. H.

Wllh. Hautzel,
Wie ® Zs. 1 j.

Dampf-Färberei and chem. Waschanstalt.

Chem. Reinigung aller Damen-
und Herren-Roben, Handschuhe, Gar¬

dinen etc., Pelze, Hüte.
Straussfedern werden gereinigt und gefärbt.

— Prompte und billigste Bedienung. —

Annahmestelle bei

Wl. Mini, Färberei, Idstein.
>ii

Todes -Hiizeige«
Verwandten, Freunden und Bekannten

hiermit die traurige Nachricht, daß unser
lieber Sohn, Bruder und Schwager'

Gustav Feix
heute Nacht sanft entschlafen ist.

Cröftel, den 22. Juli 1914.
Die trauernde Familie Feix.

Die Beerdigung findet Freilag,  den
24. d. Mts., nachmitlags2 Uhr statt.

Erledigung sämtlicher bankmätzigen Geschäfte.
Eröffnung von Erediten in lausender Rechnung
zur Zeit 5°/o Zinsen gegen Bürgschaft oder

sonstige Sicherheiten.
Gewährung von Vorschüssen gegen Abzahlung
(5 °/o jährlich ) zu p/s °/o Zinsen gegen Bürgschaft

oder sonstige Sicherheiten.
An- und verkauf von Wertpapieren.

Aufbewahrung von Wertpapieren und Ver¬
losungskontrolle.

Einlösung von Eoupons und Sorten.
Einzug von Schecks und wechseln.

Annahme von Spareinlagen zu °/o Zinsen
vom Tage der Einzahlung au bis zum Aus¬

zahlungstage.
Ausgabe von heimsparkaffen.

Darlehn gegen Schuldschein mit llmonatl. Kündi¬
gung 3s/4°/o, mit 12monatl. Kündigung 40/0.

Eröffnung von Schcck-Conten zur Zt. 3°/o Zinsen.
Beleihung von Güterzielen.

Vermietung von Schrankfächern unter Mitver¬
schluß des Mieters in unserm seuer- und diebes-

sichern Gewölbe(pro Jabr M 6.—)._

Turnverein Idstein.
Donnerstag, den 23. Juli,

abends 9l/2 Ahrfieiral-versaniüii
bei Mitglied Karl Merz.

Tagesordnung:
1. Gauturnfahrt in Königs¬

hosen. 2. 70-jähr. Vereinsjubiläum. 3. Sonstiges.
_Der Vorstand.

Diejenigen Mitglieder und Freunde, welche ge¬
sonnen sind, das Feldbergfest zu besuchen, wollen
sich bis zum Donnerstag Abend bei dem Vorsitzen¬
den Herr» Chr . Dietrich melden.

ElnmaclQläser
siaunend lila

empfiehlt

S. Goldschmidt, Idstein
Weiherwies ^ Telephon 40 ._

Neue Rartoffeln: -W»
u . rr « ifevkrsire,

Ia Welterauer Ware, tz). «§ tr . 28t 4 — m. Sack
versendet ab Echzell gegen Nachnahme:

Ludwig Erb.
Eehzsll , in der Wetterau.

MV" Spevbev -Alstsvrvagen!
Wir haben einige gebrauchte, tadellos erhaltene Wagen preiswert abzu¬

geben. Anfragen erwünscht. v
rltttsiirsdZl - Merke,

TmMter uni) TjMeuick,
LMMe, Förster nni) Gärtner,
Geistliche, Lehrer und Beamte,

welche Interesse für irgend ein Haustier besitzen,
oder

denen die Hebung des Volkswohls am Herzen liegt,

orientieren sich am zuverlässigsten über
alle einschlägigen Fragen aus der

Tier-Börse
Berlin § 0 . 16,

Cöperiickerstratze 71,
Textlich und illustrativ vornehm ausgestattetes Organ.

Abonnementspreis von der Post abgeholt mir
78 Pfennig.
Frei ins Haus

so Pfennig.
Verlangen Sie Probenummern!

Waldfest ■
am Geyerskopf.
Sonntag, den 26. d. Mts., von nach-

mittags 3 Uhr ab veranstalte ich auf dem
Festplatz am Geyerskopf ein

waldseft
mit Konzert und Tanzbelustigung, wozu
ich die verehrliche Einwohnerschaft von
Idstein und Umgegend freundl. einlade.

I Qcinviä»  Viels * , Idstein. ■

« «j » Sonntag, den 26. Juli, von
-iüh, jSs  nachmittags 3 Uhr an, findet in

> meiner neu angelegten Garten-
B Wirtschaft

Tanzmusik
statt, wozu freundl. einladet

Adolf Grober , Gastwirt,

Timigescllschaft Idstein.
E. V.

Mahrl zum FeldUeroiesl.
am 26. Juli d. 2.

Die Mitglieder und deren An¬
gehörigen, welche sich an der Turnfahrt beteiligen
wollen, werden gebeten sich bis zuni 22. 2uli bei
unserem VorsitzendenW. Bücher , Zuckerberg, zu
melden. Der Fahrpreis richtet sich nach der Be¬
teiligung. Abfahrt und Rückfahrt werden noch be¬
kannt gegeben.

Der Vorstand.

AtbMssergehMg.
Tie Renovierungsarbeiten im Schulgebäude:

Tüncherarbeiten, sollen am Freitag, den 24.
Juli, mittags1 Uhr, im Gemeindezimmer öffent¬
lich vergeben werden.

Wallrabenstein, den 21. Juli 1914.
Der Bürgermeister-Stcllvertr.

Kade sch.

Eine ssiere PüiziiliGd.Mitten,
für Samstag Nachmittags gesucht. Wo, sagt d.
Exped. der Jdst. Ztg.

I für dauernd eitt fsliber
v | U U| i fleifz ««ser Arbeiter , der

auch mit Fuhrwerk umzugehen versteht.
Phil. Klaus, Niedernhausen.

/Linen ordentlichen lilreetzt zu einem Pferd
für mein Frachtgeschäft sofort gesucht.

S . Goldschmidt, Idstein.

Ofen mit Rohr, Bürostehpult,
kleinere Leiter, Obstpflücker,

sämtlich in sehr gutem Zustand, billig abzugeben.
Wo, sagt die Exped d. Jdst. Zt g.

/Lin leichtes, guterhaltenes Drückkarrnchen zu
w verkaufen. Kreuzgasse Nr . 12.

t neue Putzmühle mit 9 Sieben hat billig zu
^ verkaufen

S . Goldschmidt, Idstein, Weiherwiese.

2 gebrauchte Stehleiterrr(Doppelleitern) zu.verkaufen. Gebr. Schmidt, Idstein.

verkauft
Sehsirs Feekel

Leukel, Fdstein.

'chöne Ferkel zu verkaufen.\_ Frau Ad. Schaar Wwe., Idstein.
Verloren! 1 lila Portemonnaie

mit Inhalt auf dem
Wege vom Cafe „Ruß " in den Tiergarten . Ab¬
zugeben gegen Belohnung in dem Büro der Er¬
ziehungsanstalt.
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